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Die
Sphinx

Nach Natur gezeichnet
von Okee

Peter: Fräulein Susi, darf ich Sie

morgen Abend zu einem Bummel
abholen?

Susi: Aber was fällt Ihnen ein? Das

kommt gar nicht in Frage! Wie kommen

Sie zu dieser Zumutung?
Peter: Ich dachte nur, weil Sie sich

kürzlich einmal mir gegenüber
äusserten, ich solle Sie einmal in die

Züga führen.
Susi: Also so eine Frechheit ist mir

noch nicht vorgekommen! Ich soll
gesagt haben nein sowas! Gute
Nacht! (Ab.)

Peter:

2 Tage später; mittags:

Susi: Ah, da sind Sie ja! Sagen Sie

mal Tag Peter sagen Sie mal,

warum sind Sie denn gestern Abend
nicht gekommen, wir waren doch
verabredet!

Peter (nach Worten ringend): ...mpf
glbmnnnn...ch...h.h...

Susi: Na ja, Sie wollten mich doch
abholen!

Peter: Ja, das schon, aber
Susi: Na schön, also Sie waren

verhindert, das kann ja vorkommen. Ich
bin Ihnen deswegen nicht böse, Peter.
Wenn Sie wollen, können Sie ja heute
Abend kommen, haben Sie Zeit?

Peter: Ja, Zeit habe ich schon,
aber

Susi: Na also?! Dann ist ja alles in
Ordnung! Also um halb acht, gell?
Wiedersehn!

Peter: Auf Wiedersehn, Fräulein
Susi!

Abends um halb acht Uhr:

Peter: Guten Abend, Fräulein Susi!
Susi: 'n Abend Peter, was wollen

Sie?
Peter: Na hören Sie mal da hört

denn doch alles auf, haben Sie mir
nicht gesagt, ich solle Sie heute
Abend abholen?

Susi: So? Hab ich? Jetzt will
ich Ihnen mal was sagen, Peter: Wenn
Sie jetzt nicht endlich aufhören mit
solch blöden Anspielungen, bin ich
Ihnen ernstlich böse, verstanden?
Dass Sie mit mir ausgehen wollen,
ist schliesslich nichts Besonderes und
ich wäre ganz gern einmal mit Ihnen
gekommen, aber hören Sie doch endlich

einmal mit den dummen Behauptungen

auf, ich hätte gesagt und ich
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hätte gesagt. Mit solchen Mitteln werden

Sie bei mir keinen Erfolg haben.
Wenn Sie mit mir ausgehen wollen,
so können Sie mich ja am Mittag
fragen, ob ich frei bin und mich am
Abend abholen. Aber nach dem, was
vorgefallen ist, brauchen Sie nun
wirklich auch nicht mehr zu kommen.

Gute Nacht.
Peter: Gute Nacht, Fräulein Susi.

4 Wochen später:

Lisa (Susis Freundin) zu Peter:
Weisst Du, Peter, das ist nicht

gerade schön, wie du s der Susi
gemacht hast. Versprichst ihr, sie mal
in die Züga zu führen und sie wartet
und wartet, dass Du sie abholst, aber
Du kommst nicht. Weisst Du, in
einem solchen Fall, wenn Du sie doch
nicht recht magst, hättest Du doch
lieber nichts versprechen sollen. Susi

leidet darunter und das hat sie nicht
verdient. Ihr Männer taugt doch alle
miteinander nichts!

Peter: Ja, Lisa.

Punkte»
Reden
Die grossen Reden sind verklungen;
Der Eine hat so schön gesungen,
Wohl einen Kilometer lang.
Der Andere hat sanft gewinselt,
Und das Elend angepinselt,
Gottseidank nur halb so lang.

Oh du liebe Anneliese,
Hilf uns doch aus dieser Krise!
Nur die Tat, die macht uns frei,
Nicht die Sehn wagnerei. Satir
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